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Warum ist es wichtig,  
Standpunkte zu haben?
Eine freie und offene Gesellschaft zeichnet aus, dass in ihr 
vielfältige und unterschiedliche Meinungen, Standpunkte 
und Positionen vertreten, geäußert und gelten dürfen. Das 
Funktionieren von Demokratie hängt wesentlich davon ab, 
dass Bürger:innen dazu in der Lage sind, sich erst einmal 
unterschiedliche Meinungen zu bilden, diese offen und 
ohne Scheu zu vertreten, sie auf konstruktive Art und Wei-
se mit anderen zu diskutieren, sich so gegenseitig besser 
zu verstehen und damit eine Verbindung untereinander zu 
schaffen. Standpunkte bieten außerdem Orientierung. In 
einer zunehmend komplexeren Welt, in der wir uns von 
Moment zu Moment immer wieder für oder gegen etwas 
entscheiden müssen, brauchen wir die Möglichkeit eines 
»Schubladensystems«, um ankommende Informationen 
abzuspeichern und später weiterzuverarbeiten.

Einen Standpunkt zu haben, eine Sichtweise einzu-
nehmen und sich daraus eine Meinung bilden zu kön-
nen setzt voraus, sich mit einem Thema zu beschäftigen. 
Erst diese Auseinandersetzung verhilft uns dazu, eine 
Auffassung zu entwickeln und eine eigene Haltung bzw. 
Position zu einem Thema zu finden. Ein Standpunkt steht 
dabei selten für sich alleine. Er ist ein Bezugspunkt und 
steht in Beziehung zu unseren Werten, Überzeugungen, 
Emotionen und Erfahrungen, auch im Hinblick auf die 
Positionen anderer. Im besten Fall ist ein Standpunkt 
eine Schlussfolgerung aus einer Fragestellung, in der es 
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uns gelungen ist, unterschiedliche Perspektiven einzu-
nehmen, diese kritisch zu hinterfragen und nach einem 
Abwägen der Vor- und Nachteile uns eine Meinung zu 
bilden.

Erst durch die Entwicklung von Standpunkten lernen 
Kinder und Jugendliche, wer sie sind, was ihnen wich-
tig ist und was sie glauben. Im Rahmen dieser Selbstent
deckung entsteht Identitätsbildung. Über die Entwick-
lung von Standpunkten lernen sie kritisch, über Themen 
nachzudenken, Fragen zu stellen und unterschiedliche 
Perspektiven einzunehmen und damit fundierte Ent-
scheidungen zu treffen. Dieser Prozess nimmt positiven 
Einfluss auf die Bildung des Selbstbewusstseins und stärkt 
die Autonomie, da das Für-sich-selbst-Denken angeregt 
und das Überzeugungen-zu-vertreten gefördert wird. 
Die entstandenen Standpunkte sind zudem ein wichtiger 
Baustein, um sich aktiv an der Gesellschaft beteiligen zu 
können. Es zeigt sich, dass Kinder und Jugendliche, die 
ihre Standpunkte kennen, eher bereit sind, sich für Ver-
änderungen einzusetzen und sich an Diskussionen und 
Aktivitäten zu beteiligen, die ihr Leben und das ihrer Ge-
meinschaft betreffen. Weiter ermöglichen eigene Stand-
punkte auch die Perspektiven anderer zu respektieren 
und Empathie zu entwickeln. Kinder und Jugendliche 
erkennen, dass Menschen unterschiedliche Meinungen 
haben können und lernen, mit Vielfalt umzugehen. Die 
Fähigkeit, Standpunkte zu entwickeln und zu vertreten, 
ist eine wichtige Lebenskompetenz, die nahezu alle Le-
bensbereiche betrifft.
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Was kann Schule zum Erlernen von 
Standpunkten beitragen?
Diesen Prozess, sich Standpunkte zu erarbeiten, diese zu 
vertreten und konstruktiv zu diskutieren, in eine Gruppe 
von Kindern und Jugendlichen zu bringen, ihn sichtbar 
zu machen, sich gemeinsam auf eine Reise ohne vorge-
gebenes Ziel zu begeben und ein Thema dabei Schritt für 
Schritt zu durchdringen, ist hilfreich und nützlich zu-
gleich, da jedes Kind und jede:r Jugendliche persönlich 
und individuell und darüber hinaus die Gruppe als sozia-
les System im Ganzen davon profitiert.

Insbesondere der Schule kommt beim Erlernen, 
Standpunkte zu vertreten, eine Vorbildfunktion zu, die 
Schülerinnen und Schüler sollen zu folgenden Kompe-
tenzen befähigt werden:
•	 Entwicklung kritischen Denkens: Das Betrachten und 

Analysieren verschiedener Standpunkte fördert die 
Entwicklung kritischer Denkfähigkeiten bei Schü-
ler:innen. Durch die Untersuchung verschiedener Per-
spektiven lernen sie, Informationen kritisch zu bewer-
ten und fundierte Schlussfolgerungen zu ziehen.

•	 Entwicklung von Empathie und Toleranz: Das Verste-
hen und Berücksichtigen verschiedener Standpunkte 
hilft Schülerinnen und Schülern, Empathie für andere 
zu entwickeln und Toleranz gegenüber unterschiedli-
chen Meinungen und Lebensweisen zu fördern. Dies 
ist entscheidend für eine tolerante und vielfältige Ge-
sellschaft.
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•	 Verbesserung der Argumentationsfähigkeiten: Durch 
das Einüben, verschiedene Standpunkte einzuneh-
men, können Schüler:innen lernen, ihre eigenen Ar-
gumente besser zu strukturieren und zu verteidigen. 
Sie lernen, ihre Ansichten klar und überzeugend zu 
kommunizieren.

•	 Vorbereitung auf eine demokratische Gesellschaft: In 
einer demokratischen Gesellschaft ist es wichtig, dass 
Bürger:innen in der Lage sind, verschiedene Stand-
punkte zu verstehen und sich an politischen Diskus-
sionen zu beteiligen. Die Schule bereitet Schülerinnen 
und Schüler mit dem Erwerb der Kompetenz, Stand-
punkte zu entwickeln und einzunehmen, darauf vor, 
aktive und informierte Bürger:innen zu werden.

•	 Entwicklung eines kulturellen Verständnisses: Durch 
das Studium verschiedener Standpunkte aus verschie-
denen Kulturen und historischen Kontexten können 
Schüler:innen ein besseres Verständnis für die Vielfalt 
der Welt und ihrer Geschichte entwickeln. Dies trägt 
dazu bei, Vorurteile abzubauen und interkulturelle 
Kompetenzen zu fördern.

Das vorliegende Kartenset lässt sich deshalb gewinnbrin-
gend im Klassenraum anwenden, da hier die Möglich-
keit besteht, sich sowohl in der Gruppe als auch in der 
Einzelarbeit mit dem Erlernen von und der Diskussion 
über Standpunkte auseinanderzusetzen und vor allem zu 
schauen, wo es doch eventuelle Gemeinsamkeiten hin-
sichtlich Vorstellungen, Werten, Vorlieben etc. gibt.
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Warum das Vertreten von Stand­
punkten am Thema Ökologie erlernen?
Umwelt- und Nachhaltigkeitsbildung ist eine der großen 
Herausforderungen der heutigen Zeit. Erst das Nachden-
ken und Beschäftigen mit ökologischen Zusammenhän-
gen, Umweltproblemen und nachhaltigem Denken ermög-
licht eine Bewusstseinsbildung, auf Basis derer Themen 
wie Klimawandel, Artensterben und Ressourcenknappheit 
wahrgenommen, durchdacht und verstanden werden kön-
nen. Dieses Wissensfundament fördert wiederum Verant-
wortungsbewusstsein für die Erhaltung der Umwelt, den 
Schutz der Biodiversität und schafft Partizipation und En-
gagement zur aktiven Beteiligung am Umweltschutz.

Wie funktioniert der Einsatz der  
Standpunktkarten?

Aufbau und Ziel
Das Kartenset besteht aus 48 Situationskarten mit Sät-
zen, die eine bestimmte Aussage zum Thema Ökologie 
vertreten. Zwei weitere Karten stehen als Wertekarten 
für die gegenseitigen Pole (hier »Umweltschutz« und 
»Umweltschmutz«). Ziel ist es, dass die Schüler:innen die 
Gelegenheit bekommen, sich mit unterschiedlichen Aus-
sagen auseinanderzusetzen, diese zu überdenken und 
den eigenen Standpunkt im Verhältnis und in Beziehung 
zu der Aussage einzunehmen. Darüber hinaus ergibt sich 
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die Möglichkeit, über die Aussage in einen Gruppenaus-
tausch zu kommen und einen gemeinsamen Ablageort 
zu bestimmen. Weiterhin kann die Arbeit mit den Karten 
zum Anlass genommen werden, Diskussionsregeln zu 
thematisieren.

Konkret ergibt sich folgender Ablauf: Zuerst beschäf-
tigen sich die Schüler:innen mit der Aussage auf der Kar-
te intensiver und denken darüber nach, was ihre eigene 
Haltung zu der Aussage ist. Anschließend, und im Vor-
dergrund stehend, wird über die einzelnen Aussagen in 
der gesamten Klasse diskutiert, sodass die Schüler:innen 
im Gespräch und dem Austausch mit anderen erlernen 
können, wie Standpunkte entstehen. Schließlich üben sie 
ein, die Aussagen gemeinsam zu hinterfragen und ggf. 
einen Konsens zu finden. 

Vorbereitung
Die beiden Wertekarten (Umweltschutz und Umwelt-
schmutz) werden vorab auf den Boden gelegt. Für einen 
reibungslosen Spielablauf ist es nützlich, wenn vorab 
dafür gesorgt wird, dass genug Platz vorhanden ist, ggf. 
sollten also die Tische im Klassenraum beiseitegestellt 
werden. Die Wertekarten sollten ca. drei bis fünf Meter 
voneinander entfernt in einer geraden Linie zueinan-
der liegen. Die Situationskarten liegen auf einem Sta-
pel und können noch einmal gemischt werden. Je nach 
Schüler:innenanzahl und Zeithorizont können vorab die 
Karten reduziert werden oder es gibt mehrere Runden.
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geht um das Stärken der Schüler:innen, nicht um Ab-
schreckung. 

•	 Für die Gruppendiskussion ist es hilfreich, vorab noch 
einmal die allgemeingültigen Gesprächsregeln (wie 
ausreden lassen, nicht unterbrechen, keine abwerten-
den Kommentare, bei der Sache bleiben und nicht per-
sönlich werden etc.) als auch die klassentypischen zu 
wiederholen. 

Ablauf
Eine erste Schülerin/ein erster Schüler nimmt die oberste 
Situationskarte und liest den Text laut vor. (Im Falle feh-
lender oder mangelnder Lesekompetenz kann der Text 
gemeinsam mit der Lehr- oder pädagogischen Fachkraft 
– mit der entsprechenden Feinfühligkeit im Vorgehen 
aufseiten des pädagogischen Personals – laut vorgelesen 
werden.)

Die Aufgabe der Schülerin/des Schülers ist es nun, 
über die Aussage auf der Karte den für sich richtigen 
Platz auf der direkten Verbindungslinie zwischen den 
beiden Wertekarten zu finden. Handelt es sich also um 
eine Situation, die der Meinung der Schülerin/des Schü-
lers nach eher zum Umweltschutz gehört, legt sie/er die 
Karte näher zum Umweltschutz. Sollte die Schülerin/
der Schüler die Situation jedoch so einschätzen, dass es 
sich eher um Umweltschmutz handelt, dann legt sie/er 
die Karte näher zu der Wertekarte Umweltschmutz. Es 
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Variation

Vorbereitung
Im Online-Bereich zu diesem Kartenset finden Sie ein 
Arbeitsblatt mit einzelnen Aussagen zum Thema Ökolo-
gie. Drucken Sie dieses Arbeitsblatt für jede Schülerin/
jeden Schüler einmal aus. Außerdem sollten Sie jeweils 
noch einen Ausdruck des Arbeitsblatts für eine Klein-
gruppe bereithalten. Sollten Sie bereits mit Tablets im 
Unterricht arbeiten, stellen Sie jeder Schülerin/jedem 
Schüler die Datei zur Verfügung. 

Ablauf
1)	 Bitten Sie die Schüler:innen, in Einzelarbeit, die einzel-

nen Aussagen in eine eigene Reihenfolge zu bringen. 
2)	 Nachdem die Einzelarbeit erledigt wurde, können die 

Schüler:innen nun in Kleingruppen von drei bis fünf 
Personen die Aufgabe noch einmal gemeinsam erledi-
gen (dafür teilen Sie das Arbeitsblatt erneut aus) und 
versuchen, eine gemeinsame Reihenfolge zu finden, mit 
der alle Kleingruppenmitglieder einverstanden sind. 

3)	 Wenn die Kleingruppen fertig sind, wird sich in einem 
großen Kreis versammelt. Nun erhalten die Schüler:in-
nen den Auftrag, die Karten des Sets, wie zuerst auf 
Seite 9–10 beschrieben, zu legen. 

4)	 Sobald alle Schüler:innen eine gemeinsame Reihe aus 
den Situationskarten in der Mitte gelegt haben, kann 
jede:r Schüler:in das eigene Ergebnis aus der Einzel-
arbeit mit diesem gemeinsamen Ergebnis vergleichen. 
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Was ist zu viel – was ist zu wenig? Standpunkte 
erlernen mit dem Kartenset Medienkonsum

Robert Rossa/Julia Rossa

50 Standpunktkarten
Medienkonsum
Perspektiven diskutieren,  
verstehen, verbinden

2024. 50 Karten mit 16-seitigem Booklet.  
GTIN 4019172200749

Hennis Eltern finden das Internet nicht gut und wollen, dass sie mit 
ihren Freunden mehr draußen spielt. Alex vergisst beim Onlinespielen 
häufig, zu essen und zu trinken. Was ist zu viel, was ist zu wenig?

Das Kartenset mit 50 Standpunktkarten Medienkonsum bietet eine 
spielerisch-praktische und damit attraktive Möglichkeit, Schüler:innen 
dabei zu unterstützen, eine Position zu beziehen und sich kontrovers 
mit medienbezogenen Themen auseinanderzusetzen. Sich eine eigene 
Meinung zu bilden, diese offen zu vertreten und konstruktiv darüber 
zu diskutieren, ist eine wichtige Bildungskompetenz. Die Schule hat 
hierbei eine zentrale Funktion: Sie kann den Prozess des Standpunkt-
Erlernens für Kinder und Jugendliche fördern, denn durch die Ausein-
andersetzung in der Klasse üben sie, mit unterschiedlichen Meinungen 
respektvoll umzugehen und diese in einer wertschätzenden Art und 
Weise zu diskutieren. Nicht zuletzt kann die Auseinandersetzung mit 
Medienkonsum dazu anregen, sich einen verantwortungsbewussten 
Umgang mit Medien anzueignen. Der interdisziplinäre Ansatz des 
Kartensets ermöglicht den Einsatz in verschiedenen Schulfächern wie 
Informatik, Deutsch, Ethik und Sozialkunde.
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Robert Rossa · Julia Rossa

50 Standpunktkarten 

Medienkonsum
Perspektiven diskutieren, verstehen,

verbinden Ab 
Klasse 5

mit 
Online-
Material

www.beltz.de
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Emil achtet beim 
Duschen auf seinen 
Wasserverbrauch und 
stellt das Wasser  
zwischendurch ab.



Lina liebt es, 
an Weihnachten
frischen Erdbeer­
kuchen zu essen.
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